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Megjegyzesek nehany keleti növenyfajrol.
Bemerkungen über einige orientalische Pflanzenarten.

Von ' } ^ r* ® e £en Ärpäd (Budapest)

CIL Ueber Campanula Orphanidea BOISS.

Campanula Orphanidea wurde zuerst von Geisebach in seinem 
Spicilegiüm Florae rumel. et bithy,n. II. 1844 p. 286—287 nach 
einem auf .dem Berg- Athos von F riedeichsthal gesammelten 
Exemplar unter dem Namen „C. calaminthifolia L am.“ beschrieben, 
wobei wir die höchst auf fallen de Bemerkung finden, ,,exstat speci- 
men capsulis maturis instructum, dehiscentia heteroelita at mon- 
strosa forsitan iusque: in quo parietes laterales non aperiuntui, 
semina vero per rupturam superne evadunt, plane ut in Hedrae- 
antbo“

Dies© Pflanze wurde dann von B oissiee in seiner Flora crien- 
talis III. 1875: 807 aufgrund einer von A uciier schon i. J. 1836 
«nt,deckten, später auch von F rivaldszky unter dem Namen C. bel- 
lidifolia vom Berg Athos verteilten Pflanze, endlich aber aufgrund 
der von Orphaxides u . P ichlee ebendort gesammelten Exemplaren 
unter dem Namen C. Orphanidea beschrieben, da B oissiee feststellen 
konnte, dass die von Grisebach beschriebene Art von der echten
C. calaminthifolia („C. Calaminthifolia“) L amaeck‘s x) (Encycl. 1. 
1783: 585), die auf eine von T ouexefort auf der Insel Naxos ent- 
dedkte und auf dieser Insel anscheinend endemische Pflanze 1 2) ge­
gründet worden ist, verschieden ¡sei, wobei B oissiee der Irrtum un­
terlief, dass er diese Art auf Seite 803 seines angeführten Werkes 
in die Untersection „Quinqueloculares“ der Section „Medium“ 
nämlich unter die Arten mit fünf fächerigen Kapseln und fünf Nar­
ben stellt, wo doch schon Geisebacii von seiner C. calaminthifolia 
sagt: ,,cap'sula trilcculari“, die Arten mit dreifächerigen Kapseln
aber auch immer nur drei Narben besitzen. Dieser Irrtum B oissier's 
veranlasste spätere Sammler dieser Art, zu ihrer Bezeichnung den

1) Auch D e  C a nd ol le  Monogr. des Campanulees 1830:254 schreibt C .  
calamenthifolia, der auch im Prodrom us wiederkehrt.

2) Die Angaben H a y ek ’s Prodr Fl. per. Baie. II. 1928:529 über ihr 
Vorkommen in Thracien und Macédonien beziehen sich höchst wahrschein­
lich auf C. O r p h a n i d e a  Boiss.
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Namen C. calaminthifolia „Grsb. zu verwenden ('Síntesis u . B orn- 
m ü l l e r , Iter Turcicum 1891 No. 829. Del E. v. H alácsy), ferner 
den Narnien C. calaminthifolia Grb . zur Bezeichnung einer Pflanze 
zu verwenden, die später auf dem Rhodope- und Ali Botus-Gebirge 
in Südbulgarien gefunden worden ist“), endlich aber, die dreinarbige 
Campanilla als neue Art: C. balg arica D avidoff in Trav. de la Soc, 
Bulg. des sc. nat. YIII. 1915 p. 91 zu beschreiben.

Schon H alácsy hat in der Oest, Bot. Zeitschrift 1892: 372' 
gelegentlich der Besprechung der von S ixtexis und B ornmüllei: 
auf dem Athens gesammelten Pflanze auf diesen Widerspruch hin- 
gewiesen, der zwischen den tatsächlichen Verhältnissen uinid der 
B oissier‘sehen Beschreibung besteht, konnte ihn aber Mangels an 
Originalexempiaren nicht lösen.

Ich hatte i. J. 1898 Gelegenheit im Herbar B oissier‘s Origi- 
nalexemplare zu untersuchen und feststellen zu können, dass C. Or­
phanidea d r e i  N a r b e n  und eine d r e i f ä c h e r i g e K a p s e l  
besitzt, daiss sie also ursprünglich irrtümlicherweise in die Gruppe 
der „Quinqueloculares" versetzt worden ist,

Stojanoff und Stefaxoff haben dann in ihrer Flore de la 
Bulg. 1925:1082 ganz richtig die Pflanze als C. Orphanidea Boiss. 
mit dem Synonym C. bulg arica D avid , aufgenoimmen. Die Sammler 
F rivaldszky‘s hatten diese Art auch auf dem Berg Athos gesam­
melt, sie wurde als C. bellidifoliá und C. argéntea verteilt. Sie 
kamen s. Z. in die Hände V v. J anka‘s, der offenbar durch die von 
Grisebach bezüglich der abweichenden Dehiscemz der Kapsel ge­
machte, eingangs wiederholte Bemerkung beeinflusst, die Pflanze im 
Herbar des ungarischen Nationalmusieiums als „Edrajanthus Fn- 
valdszkyanus J anka“ bezeichnete mit der Bemerkung ,,huc sine- 
dubio pertinet Campánula Orphanidea Boiss. Fl. or. III. =  cala- 
minthaefolia Grsb. Spie, non L a m . “ Die reichen und sehr lehr­
reichen Sammlungen deis Herrn A lex K. D rexowski, der diese 
Pflanze im Jahre 1933 in den verschiedensten Stadien ihrer Ent­
wicklung auf dem Ali Botus-Gebirge sammelte, veranlassten mich,, 
der Frage ihrer Gafitungszugehörigkeif näher zu treten.

Unter dem von Herrn D rexowski heuer gesammeltem Material 
liegt ein besonders instructivas Exemplar, dessen äussere Stengei 
teils abgeblühte Blüten, teils aber schon Kapseln verschiedenen' 
Reifegradeis tragen. Die Kelche umschliessen zu dieser Zeit die 
Kapiseln auf das engste und sind offenbar mit diesem fest ver­
wachsen, die Kelchzipfel sind — wie bei den echten Edraianthm- 
Arten — sparrig auseinandergespreitzt, die zusammengeschruimpfte

3) N. Stojanow, Über die Vegetation des Ali-Botusch-Gebirges. Jahrb. 
der Univ. Sofia Bd. XVII. 1921. Sep. p. 14 u. 31.
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Blumenkrone ist noch mit dem Kapselrande verwachsen, Löst sich 
aher später ah, unter ihr befindet sich der obere Teil der Kapsel,, 
der in Gegensätze zu ihren übrigen, knorpelartig verdickten: Teilen 
von zarter, membranö s - häutigen Beschaffenheit ist und der sich 
innerhalb der Kelchzipfel ober den drei Kapselfächern mit unregel­
mässigen Löchern, die sich später bis auf kleine, auf dem zentralen 
Berührungspunkt der Fächerwände verbleibende Reste des Kapsel- 
scheiteils zu grossen Öffnungen 'erweitern, die den ovalen, zusam 
mengedrückten, hell- in der Mitte dunkelbraunen, glänzenden Samen 
freien Austritt gewähren.

Die bereits verwitterten vorigijährigen Kapseln wieder zeigen 
deutlich das von D e Cavdolee (Prodr. VH. 448) angegebene Merk­
mal der „capsula. diu poetea persistens crateriformis vaeua“ ; die 
mit dem Kelche verwachsenen Kapselwände bestehen zu dieser Zeit 
aus einem glockenförmigen, häutigen, durchscheinenden, netzaderi­
gen Gebilde, das der Länge nach von drei stärkeren (den Ansatz- 
steilen der Kapselfächerwände) und drei schwächeren Gefässbündel 
durchzogen ist. Dass dieses Gebilde mit Teilnahme des Kelches ge­
bildet wird, beweist, dass die verwitterten Kelchzipfel die Öffnung, 
krönen.

Die Verjüngung der Pflanze schreitet auch in diesem Zustande 
vom Mittelpunkte der Rosette in Form von Neubildung von Blatt­
rosetten vorwärts; sie ist also perenn und gleicht zu dieser Zeit voll­
kommen einem verblühten Edraiantus, wenn auch dito Blattform. 
die Behaarung, die spatelförmigen Grund- und Stengelblätter eine 
sehr verschiedene ist.

Die apical intercalycinale Dehiseenz ihrer Kapseln beweist, 
dass diese Pflanze dem Fruohtbau nach der Gattung Edraicmtliu.> 
angehört und E. calammthifolins (Geb .) zu nennen ist.

Nach dem reichen von Herrn D eevowski gesammelten Mate­
rial zu urteilen, ist die Pflanze sehr vielgestaltig. Für den Typus 
der Art ist im. E. die Form zu halten, die eine zentrale Blaftrosette 
treibt unter welcher sich zahlreiche extraroisulare, im Kreise niedein­
liegende, an der Spitze emporsteigende, unverzweigte einblütige, 
oder im oberen Teile 1—5 träubig angeordnete, blaftachselständigv 
Blüten tragende Stengel entwickeln, die seitenständigen sind 
zumeist ganz kurz gestielt, doch finden sich auch einzelne von der 
Spitze weiter abgerückte Blüten, die auf einem längeren Stiele 
sitlzen und den Übergang zu der f. um brosus vermitteln. Als letzter« 
muss ich eine Form bezeichnen, die vom Typus habituell sehr ab­
weicht und vielmehr einer racemös verzweigten Campanula gleicht:

forma umbrosus D eg . et D een . a typo differt foliis basialibus 
longius (2—6 cm) petiolatis, lamina imajore, triangulari-ovata in 
petiolum sinuato-attenuata, caulibus elatioribus, ad 25 cm altis,



72

foliis -cauiinis majoribus, lomgius p-etio-lat-is, inflorescentia elongata, 
praeter caule-s erectos unifloros e bas-i ort-os etiam lomgiores, ramo 
sois, ramo-s riaoemo-sois unifloros gereutes producente, floiribus latera. 
libus -longe (2—3 cm) pedioe-llafis, omnibus majoribus, calycis laci- 
niiis elongatis reflexis.

Hab. in mo-ntis Ali Botus rupestribus lapidosisquc umbro-sis, 
alt, c. 1400 m.

Trotz -der besonders durch den verlängerten Blutenstand und 
den verlängerten, zu rü-ekgek r üm m te n oder bogenförmig abstehen 
den Kjelchz-ipfeln bedingten abweichenden Tracht müssen wir diesx- 
Pflanze wegen Übereinstimmung der wesentlichem Merkmale clo-cii 
nur für eine -durch schattigen Standort her vor gebrachte Form -dieser 
A rt betrachten.

Was nun -die systematische Stellung dieser Art innerhalb de* 
Gattung Edraianthus betrifft, so ist sie wegen der von jener der 
übrigen Arten abweichenden Infloreszenz nicht so leicht festz-ustel- 
len. Es gieb-t in dieser Gattung Arten mit kopfiger Infloreszenz und 
solche mit einzeln, am Ende der -Stengel stehenden Blüten. Bei 
E. calaminihif. sehen wir aber einen racemö-sen Blütenstand, bei 
welchem die endständigen Blüten sehr kurz gestielt, die folgenden 
1—2 aber tiefer inseriert am Stengel sitzen oder ebenfalls [kürzer 
oder länger gestielt sind. Doch finden sich ausser diesen racemös 
verzweigten Stengeln oft auf eiin und demselben Exemplair auch ein­
blütige. Diese der Gattung fremden' und vielmehr an diel man-chei 
Campanula-Arten erinnernden Blütenstände, finden in der Gattung 
¡keines Gleichen. Der verbreiterten, sp a tel förmigen Blätter wegen 
kann E. calaminthifolius nur in der Gruppe „SpatulaU“ J anchex4) 
neben der einzigen Art dieser Gruppe, nämlich E. serpyllifolius 
(Vis.) DC. untergebracht werden. Er -entfernt sich -aber von dieser 
einblütigen Art nicht nur durch seine Infloreszenz, sondern auch 
-durch den Mangel, re-sp. Auflösung der den Blutenstand, resp. die 
Blüte umgebenden Hüllblätter, ein sonst sehr charakteristisches 
Merkmal -der übrigen- Arten der Gattung, endlich -aber durch das 
sehr abweichende, kurzhaarige Indûment der ganzen Pflanze, Man­
gel -der Wimpern am Blattrande und ihrer ganzen Tracht. Sie stellt 
also in -dieser Gattung ein ebenso fremdes Element -dar, wie E. pa> - 
nassicus (Boiss. S p b u x .) H a l . (Beitr. z. Flora von Epirus, Denkschi, 
d. mat. nat. kl. der Kais. Akad. Wien LXI. 1894 : 31), der auf Grund 
eines -einzigen, allerdings sehr wichtigen Merkmals, seines Frucht- 
bau-es wegen von der Gattung Campanula in die Gattung Edraian- 
thus versetzt worden ist, der aber in allen seinen sonstigen Merk­
malen von allen übrigen Arten so sehr ab weicht, dass J axciiex

4) Die E d r a i a n t h u s -Arten der Balkanländer. Mitt. d. Naturw. Ver. 
d. Univ. Wien, VIII. 1910. p. 5.
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{a. e. 0. 30—31) für ihn den Gattungsnamen Hcdäcsyella geschaffen 
hat. Auch E. Oiverinianus R uck. wurde von F eer wegen seine- 
vollkommen verschiedenen Fruchtbaues als eigene Gattung: Muehl- 
bergella .abgesondert.;J)

Wollte man auf Grund entwicklungsgesehichtlieh-morpholo- 
gischer Betrachtungen die systematische Stellung der E. calaminthi- 
folius innerhalb der Gattung ermitteln, so müsste man dem Gedan- 
kemgange W ettsteixV ) folgend, der die kopfigen Infloreszenzen 
von botrytischen — ableütet, für welche Auffaaung auch die Häu­
fung der Bracteen am Grund der Blütenstände spricht, — E. ccilü- 
minthifolius, bei welcher der traubige Blütenstand — besonders bei 
der forma umbrosa — noch zum Teil beibehalten, zum Teil aber 
durch Häufung kurzgstielter Blüten am Stengelendle .schon den 
Übergang zu den kopfigen Arten vermittelt, für die ursprünglichste 
Art der Gattung halten. Doch steht solchen Betrachtungen der Um­
stand im Wege, dass in die Gattung Edraianthus auf Grund des 
einzigen Merkmales der Kapseldehiszenz auch Arten versetzt woi 
den .sind, die in allen ihren übrigen Merkmalen so* sehr von den typi­
schen Arten dieser Gattung abweichen, dass man sie in ihrem 
heutigen Umfange als eine aus heterogenen Elementen zusammen 
gesetzte ansehen muss, innerhalb welcher solche Folgerungen ver­
früht wären.

CIII. Erysimum D renow skii n. sp.
Bienne. Caulibus e cello foliis emareidisvel vestigiis fibrosis foliorum 
annctinorum dense obsito et fere com oso solitariis vel pluribus, spi- 
thameis ereetis vel (lateralibus) arcua.to ascendentibus, quadrangulis, 
sparse et remote foliosis, simplicibus vel superne parce ramosis, pilis 
bieuspidaitis adpressis sat dense tectis; foliis basalibus anguste line- 
ari-spahhulatis vel linearibus in petiolum longum sensim attenuatis, 
integris vel rem.ote et levissime sinuato-dentatis, dentibus perpaucis 
(intrinque 1—2), canovirescentibus, utrinque pilis bicuspidatis tricus- 
pidatis multo rarioribus immixtis tectis; eaulinis anguste linearibus 
ápice obtusis, saepe undulatis; inflorescentia brevi; pedunculis infe- 
rioribus calyci aequilongis, siiperioribus brevioribus ; calycibus ad- 
presisie caneseentibus basi leviter bisacoatis, sepalis anguste lanceola- 
tis pallide virescentibus, margine apiceque anguste albomarginatis, 
sépala ,superantibusi, laminibus ovalibus ápice leiviter emargimatis ; 
siliquis (juvenilibus !)‘ quandrangulis, incanis, slylis earurn latitu- 
dine aequilongis vel brevioribus superatis; stigmatibus bilobis, luteis, 
siliquarum juniorum diámetro crassioribus.

■>] F e e r  in E n g l . Bot. Jahrb. 12. 1891 : 615-17.
6J Monographie der Gattung Hedraeanthus. Denkschr. der Math. Nat. 

CI. der Kaiserl. Akad. der Wiss. in  Wien LIII. 1887. p. 186.
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Caules 13—22 can alti, folia b-aisalia 3—4 cm loriga, 1—3 mm 
lata; calyces 6 mm long!, sépala 6 mm langa, IV2 mm lata; pétala 
10— 11 mm kmga, lamina ad 3 mm lata; siliquae (juveniles) 
11 mm lonigaie, pedicellis 4—5 mm longis suifult-ae.

Habitat in Bulgaria meridionals In sax os is calcareis mentis 
Ali Botus alt, 1300— 1500 m s. m. dletexit m. Malo et Junio 1933 
A lex. K. D rexowski, eui species dicata.

Planta- foliorum foirma statura et haibitu — imprimis exem- 
plari-a cujus- folia c-aulina undulaba sunt — E. undulati folium Boiss. 
et H uet armeni-acum re'fent, seel differ! indumento par clore, minus 
cano-, prlis tricuspidatis pra-es-entibus, cal yc e breviore, minus pro­
funde saecato-, verosimiliter etiam siliquis.

Proxime a-ffine E. asperulo Boiss. et H eldr . Diagr. Ser. 11. 
VI. p. 11., Flor. or. I. 194, a quo differ! fo-liis basa-libus integris vel 
subintegris, caulinds angrstiordbus et integris, floribus ma-joribus 
sulpbuireis, styli-s brevioribns, indumento folio-rum ma-gis e pills 
bicuspidatis comp-o-sito. Ab E. smyrneo Boiss. et B al. foliorum 
forma nervatura et indumento alieno, pedicellis longioribus et aliis 
not is proeul distal,

CIV. Oaosma Drenow skii D eg. e t J ávorka n. sp.

E. sectio-ne „Haplotri-olia“ Boiss. Flor. IV  179. Bienne, et eolio caulem 
elatnm (45 cm) jam a b-asi patul-e ramosum emitters. Tota planta, 
satis longis e tubérculo glabro- ortis tecta-, praieterea oa-ulis et folia 
ad ma-rginem et sulbtus ad nervum medianum hirt-i; folia caulina, 
inferiora linearía 11—12 am lo-nga, 5 mm lata-, superi-ora sensiiu 
latiera semia-mpliexicaulia margine paulo revoluta, -ñervo mediano 
eras-so peroursa, bracteantia e ba-si latiere acuminata; calyces brevi- 
ter pedicel la-ti ad 2.5 cm lomgi, fere ad ba-sdm quinquep-artítd, siegmen- 
tis linearilanceolatis, acumina-tis atrinque dense hispidis; corollis 
flavidis ex tus p-uberulis apicem versus brunneo timetis anguste 
tubuloso-infurdibuliformibus, 2.8 cm longis valde (coa- coro-llae ter- 
tia parte) supeiatis, coro-llae limbo brerviter quinqué-lobo-, lobis late 
triangularibus, antheris stylique exseirti, filamentis coro-llae tubo 
l-o-n-ge adna-tis, in parte libera glabris, antlieris connatis fila-mentí 
partí libera- longioribus, stylo- longo rubello glabro-, nuouliis (juveni- 
libus) glabris.

H-ab. in Bulgaria. In monte Ali B-o-tus, a-lt. c, 1500 m s. m. die 
26. VII. 1933. d-etexilt D. A lex . K . D rexowski.

Pro-ximum O. Visicmii Cleu . differt st-atura elatio-re, fo-liis 
a-ngiustioribus imprimis caly-cibus oorollique seisquilongioribus, co­
rollae tubo angustí-ore, gracildore, e calyce longius exserto, a-nthe- 
risque longius exsiertds.

Ab O. rhodopea V el. 'Sitziber. d. bohm. Gres. d. Wiss. 1894 
XXIX. 22. Fl. Bulg. Suppl. 204 praeter folia caulina aimplexicaulia,
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calyoe breviore, corollisque calycem Longe super antibus cliffert.

CV. Asyneum a canescens (W. K.) G kb. et S chenk

var. nudiflorum Dayidoff Coimpt. rend. gymn. Samahov 1908/09 sub 
Podantho, Hayek, Prodr. Florae peniiis. Bale. II . 555; forma, alibotu- 
sensis D e g . et D r e n .

Cum var. nudifloro caiulium parte superiore, calycibuis ooirol- 
lisque glabris eonvenit, secl cliffert eaulibus inferne villosis, folii" 
inferioribus supra* glabris vel parce pilosis*, isubtus taimen dense p i­
losis.

Ab A. ccmescente indumento non canescemte, calyciibus corol­
lisque glabris longius cliistat.

Hab. in Bulgaria. In  regióme superiore morntis Al i Botus alt. 
c, 1500 m d. 20. V II. 1933. detexit A l. K. D kevowski.7)

Diese Form dürfte schwerlich. A. canescens f. hieve H o h l . V 
Beitr. z. Fl. v. Monten. (Sitzber. d. k. böhrn. Ges. d. Wiss, 1911) 
1912 p. 83 zusammenfallen, mit welcher isie mir die unterseits —  bei 
1. laeve nur an den Nerven —  behaarten B lätter gemein hat. Sonst 
Avären H errn R o h  l e v a  gewiss die kahlien Kelche und Blumenkronen 
amfgefallen, von welchen wir bei der monteneigrinisehen Form an­
nehmen müssen, dasis sie jenen des A. canescens gleich beschaff etc 
sind.

CVI. Erigeron atticus V ill. var. D renow skii D eg.
A  typo cliffert caule et inflorescentiae ramis praeter pilos breves 
glanduloisos pilis longis articulatis sat dense obsitis et quiasi hirsutis, 
foliisique dlensius vestlitis.

P lanta speciosa, robusta, válele ramosa, capitulis magnis.
In  pratis subalpinis m. A li Botus, alt. c. 1000— 1500 m d. 20. 

V II. 1933. detexit A l, K. D rexowski.

CVII. Centaurea rhenana B or. var. reilexa  D eg. et D ren.

A typo cliffert ramis rigide divergemtibus, longis, virgatis, pauci- 
capitulis maj'oribns, late ovatis, involucri squamis ápice patulis, 
infim is ápice reflexis; acheniis longioribus, 3 Vs mm longis (in typo
2.5— 3 mm longa). Pappuis u t in typo achenii dlmicliam partem  
aequans.

Planta perennis.
Hab. in Bulgaria. In  monte A li Botus, alt. c. 1400— 1500 m 

detexit d. 1. Aug. 1933 A l. K. D rexowski.

7) Obs. A .  c o r d i f o l i u m  B o rn m ü llb r  in Beitr. z. Bot. Centralbl. XXXVIII. 
1921. 1. 33s quoque in  Bulgaria crescit, ubi am. J o an nes  W agn er  d. 13. VIII. 
1893 in rupestribus ad cataractas vallis Akdere pr. Kalofer exemplaria cau- 
libus simplicibus legit.
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CV111. Globularia b ellid iio lia  T en. var. íragrans D eg. et D ren.

A typo cl'if í'ert calvéis laeiniis angustioribus, tubo longiori- 
bus, bracteis dorso dense hirsuífcis.

Planta fragrantissima- odoreoi cumarini redolet; sicca ut vi- 
detuur non nigreseit.

Hab. in monte Ali Botris Bulgaria© rnericl., ubi in calcareis 
siocdis alt 1300—1600 d. 10. YI. 1933. detexit A l e x . K. D r e x o w s k i.

C1X. Genista carinalis G riseb, f. aurantiaca D eg. et D ren.

A typo differt floribus intense aurantiaeis.
Hab. in Bulgaria meridionali. In declivibus lapido-sis montas 

Ali B-otus alt, c. 1200—1700 m s. m. legit d. 29. YII. 1933. A l e a . 
K . D r e x o w s k i.

CX. V eronica spicata L. var. austrobulgarica D eg et D ren.

A typo differt cauliibus et foliis latioribus dense velutinas caulibus 
superne non glandlul-o-sis, capsulis latere glabris ápice ciliatis. 
Caules sinipliees vel parce ramosi, calycis lacilniae margine ciliatae 
-oa-eterum gliabrae. Hac ultima nota etiaim a Y. spicatá L. B. 
.australi Heuff. En. 194 differt.

Folia sat la ta  inferiora baisi trun cata superiora petiolát-a 
ramum s-ubsessilia, omnia tenuissime «remata.

A V spicata B. Prodani (ssp. Prodani D e g . M. B. L. XY 
250) H a y e k  Prodr. I I  157 differt foliis latioribus, indumento molli 
niagis veliutino. Capsula ignota.

Hab. in Bulgaria meridionali. In monte Ali Botus, alt. c. 
1500 m d. 18. Y II et 7. XI. 1933. legit A l. K . D eexow ski.

Sisyrinchium angustifolium Mill.,
ein neuer Bürger der Flora der Hohen-Tätra.1)

Von: Irma Györffy geb. Greisiger (Szeged)

Wie jeden Sommer, so eilte ich auch im J. 1933 am 2. Juli 
zum Standort der Euphrasia tenuis auf die ober der Lersch-Yilla 
820 m. ü. d. M. gelegene Waldblösse, welche die Eigentümer: die 
Ureinwohner der Gemeinde Bokusz ,,Roxer Leger“ nennen und 
welche sich neben dem in den Tscheckengrumd führenden Waldweg 
auf -diluvialem Sand und 'Schotter ausbreitet, Da ich hier schon seit 
Jahrzehnten beinahe jeden Sommer Blumen zu sammeln pflege, i)

i) Vorgetragen an der am 29. Nov. 1933 gehaltenen Fachsitzung d. 
Naturw. Sect, der Sodalitas Amicorum in Szeged.
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